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Deutſche Ceute .

Geſtern mächtig , elend heute ,
Bleiben wir doch deutſche Ceute ,

Niemals einen Deutſchen haßſen !
Gleiche Not hat keine Klaſſeu !

Schaßfen , wenn der Feind ſich bläht , Klleu winkt im jelben Boot
Schaſten , wenn der Nachbar ſchmäht . Feſtes Ujer oder Tod !

Nicht nach außen neue Kriegel
Inunen blühn die wahren Siege .
Cieber Deutſcher , rauh und Fart ,
Finde heim zu Deiner Krt !
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Deine gottgeſchenkte Seele !
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Als Hansjörg die weiße Geſtalt auf ſich zukommen ſah, wurde er ſchreckensbleich , wollte , das hatte ſie

— machte kehrt und ſprang , ſo ſchnell er konnte , dem Dorfe zu verſalzen und ſie

war ch nichts we⸗

nem zermarterten Gehirn ein rettender Ge- niger als „ verliebt Die blieb kinder⸗

danke . Zu Schäfolzheim im erſten Hauſe los . — Hansjörg ſetzte ſeine Ehre darein , des

wohnte ſein Bruder Balthaſar . Dieſen Morgens unter allen Nachbarn der erſte bei

konnte er , wenn er eilte , noch vor Tages⸗ der Arbeit zu ſein . Ein warmes Frühſtück hat
anbruch erreichen und um Kleider bitten . er aber nur ſelten bekommen . Denn ſeine

Die Kälte und die Furcht , geſehen zu Frau mußte abends das ſpazierengehende

werden , ſpornte ihn zu doppelter Eile an . Jungvolk durch das Fenſter an der Hinter⸗
Sein Bruder Balthaſar erſchrak nicht wenig , türe verſtohlen beobachten , bis auch das letzte
als er , aus dem Schlafe geweckt , ſeinen Bru - Liebespärchen von der Straße verſchwunden
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Schütze Tod .

Drei Bauern ffen im Morgenrot Der zweite ſchärft den blanken Stahl ,

Am Birnbaum lehnt der Schütze Tod . Sein Aug ' ruht ſicher auf Dorf und Tal .

0

Er hat das Necht , er hat die Macht , „ Ich hab ' s erzwungen , erliſtet , errafft ,
Einer von dreien iſt ſein vor Nacht . mein Giebel ragt hoch , mein Wort

. hat Kraft “ .

Der erſte fübrt den Spaten mit Luſt ,
r bi

lück in der jungen Bruſt . 3Er birgt ein Glück in derjungen Bruſt
der dritte ſtapft hinterm Rarren her ,
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Sein Arm iſt welk , ſein Fuß iſt ſchwer .
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wWird man wiſſen , daß Trude nicht „ Ich hab gewerkt , lang war mein Tag ,

läß
Ob bald die Kuhe mir werden mag ? “
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Der Tod ſpannt den Sogen . Sein pfeil ſirrt leis , —

Trifft er den Knaben , den Mann , den Greis :

Alfred huggenberger .

ARus huggenberger „die Stille der Felder “⸗
verlag von L. Staackmann , Leipgig . )
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